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Fplitijcher Tagesbericht.
Unſer Berliner X Correspondent ſchreibt uns heute:
Mit der Annahme des Socialiſtengeſetzes hat

ſich das politiſche Jntereſſe wieder etwas herabgemindert,
es wird namentlich nur noch durch die Erörterungen

über die Spaltung der neuen „freiſinnigen“ h zu
welcher die Abſtimmung über das Socialiſtengeſetz führte,
unterhalten. Ob dieſe Spaltung von weiteren Conſequenzen
begleitet ſein wird, iſt jetzt die Frage; einige „freiſinnige“
Blätter plaidiren für Auflöſung der bankerotten Firma.
Vielleicht werden ſie hierfür neues Material erhalten, wenn
der Antrag Windthorſt wegen Aufhebung des Expatriirungs
geſetzes zur Discuſſion ſteht, was morgen geſchehen wird.
Vor zwei Jahren trat bekanntlich Herr Richter ebenſo leb-haft n den Antrag ein, wie Hänel ihn bekämpfte. Der

Gegenſatz zwiſchen Hänel und Richter auf kirchenpolitiſchem
Gebiet iſt nicht beſeitigt, ſondern erſt noch vor wenigen
Wochen wieder bei dem Antrage Windthorſt wegen Auf-
hebung des Sperrgeſetzes im Abgeordnetenhauſe zum Vor
ſchein gekommen. Wird morgen die „freiſinnige“ Partei
in der kirchenpolitiſchen Frage ſich einig zeigen oder wieder
auseinander fallen? Man vermuthet das Letztere, und
dann wird von Neuem conſtatirt ſein, daß es nur der Haß
gegen Bismarck war, der die Fortſchrittler und Seceſſioniſten
zuſammenbrachte, ohne daß ſie danach fragten, ob ſich in
wichtigen prinzipiellen Fragen dieſe Einigkeit auch in der
Praxis werde aufrecht erhalten laſſen.

Das „Recht auf Arbeit“, welches der Kanzler am
Sonnabend proklamirt hat, wird wie das nicht zu ver-
wundern iſt von den verſchiedenſten Seiten erörtert
und mißverſtanden. Die Socialdemokraten haben einen
Antrag auf Vorlegung eines Geſetzes wegen Verwirklichung
des Rechts auf Arbeit eingebracht. Entweder iſt dieſer
Antrag Jronie, eine Annahme, die aber beiden Antrag
ſtellern ausgeſchloſſen iſt, oder er beweiſt ein vollſtändiges
Verkennen deſſen, was Bismarck will und wie ſich das
Recht auf Arbeit verwirklichen läßt. Durch ein Geſetz
läßt ſich das Problem ebenſo wenig löſen, wie ſich die voll
ſtändige Befolgung des Rechtes überhaupt decretiren läßt. Das
Problem läßt ſich nur allmählig durch Hiebe von
geſetzlichen Einrichtungen löſen, welche die Sicherſtellung
des Rechts auf Arbeit zur Wirkung und Folge haben
würden. Ebenſo ſehr verkennen die Freiſinnler die Be
deutung des reformatoriſchen Gedankens unſeres Kanzlers,wenn ſie meinen, mit jener Parole habe ſich Bismarck auf

den Boden des ſozialiſtiſchen Staates geſtellt. Sie werden
es vermuthlich nicht an Anſtrengungen fehlen laſſen, um
die Wähler recht gruſelig zu machen, indem ſie ihnen die
Conſequenzen vorführen, welche das in den vierziger Jahren
von Louis Blanc proklamirte Recht auf Arbeit in Frank-
reich gehabt hat. Eine Jdee iſt aber deßhalb noch nicht
falſch, weil ihre Verwirklichung einmal auf verkehrtem
Wege angefaßt war. Bismarck hat damit den Arbeitern
nicht das Recht in die Hand geben wollen, an die Jn-
duſtrie- Herren oder an den Staat mit der Forderung
heranzutreten, daß ihnen unter allen Umſtänden Arbeit
geben. Ein Recht auf Arbeit kann nur inſoweit anerkannt
werden, als damit keinem Anderen ein Unrecht geſchieht.
Wenn Bismarck ſich zu jenem Prinzip bekannte, ſo wollte
er damit die Verpflichtung anerkennen, daß der Staat
durch ſeine wirthſchaftliche und ſoziale Geſetzgebung die
Hinderniſſe hinwegräumt, durch welche die Arbeiter bisher
in der Bethätigung ihres Rechts auf Arbeit beſchränkt
waren. Der Jnduſtrie im eigenen Lande iſt alſo z. B.
Schutz vor der Concurrenz des Auslandes zu gewähren,
damit dieſes den inländiſchen Arbeitern nicht Arbeits-
gelegenheit und Arbeitsverdienſt entzieht; ebenſo ſoll der
Induſtrie im Vaterlande neue Arbeitsgelegenheit und die
Möglichkeit, ihre Produkte im Auslande abzuſetzen, ver-

auch z. B. gewiß dazu beitragen, die Arbeitsgelegenheitund den Abſah zu vermehren und damit wird auch ein

Theil der Hinderniſſe, welche das Recht auf Arbeit ver
ſchränken, beſeitigt werden. Das ideale Recht auf Arbeit
kann nicht durch direkt darauf abzielende Maßregeln ver-
wirklicht werden, ſondern ſeine Verwirklichung wird ſich
als e ne Produkt einer weiſen wirthſchaftlichen und
ſozialen Geſetzgebung ergeben.

Der Sprengſtoffgeſetzentwurf regt eine ſtraf-
rechtlich intereſſante Prinzipienfrage an, indem er die To
desſtrafe m eine Kategorie von Verbrechen androht, für
welche dieſelbe nach den Grundſätzen des bisherigen Straf-
geſetzbuchs nicht z verhängen war. Das geltende Straf-
geſetz kennt die Todesſtrafe nur für zwei Arten von Ver-
brechen, für Tödtung (Mord) eines Menſchen
und für Hochverrath, begangen durch Mordverſuch an dem
Kaiſer oder Landesherrn. Die Sprengſtoffvorlage ſtelltals neue Kategorie der mit Lodesſtrafe bedrohten Ver

brechen das folgende auf: „Jſt durch die Handlung (ver
brecheriſche Anwendung von Sprengſtoffen) der Tod eines
Menſchen herbeigeführt worden und hat der Thäter einen
ſolchen Erfolg vorausſehen können, ſo iſt auf Todesſtrafe
e erkennen.“ Es handelt ſich alſo hier nicht um vor
ätzliche Tödtung eines beſtimmten Menſchen, ſondern um
ein Unternehmen, bei dem allgemein der Tod von Men-
ſchen vorausgeſehen werden konnte, gegen welche nicht ge-
rade eine beſtimmte Abſicht der Tödtung vorlag. Das
ähnliche Verbrechen bei einer Brandſtiftung z. B., bei
welcher Menſchen umgekommen ſind, wird nur mit lebens-
länglichem Zuchthaus bedroht. Die „Begründung bemerkt
zu dem betreffenden Paragraphen: „Hier findet die Ver-
hängung der Todesſtrafe gerade darin ihre Rechtfertigung,
daß der Tod eines Menſchen eingetreten iſt und daß der
Thäter einen ſolchen Erfolg hat vorausſehen können. Es

keine der anderen Mächte auf das in Rede

hauptung, daß das Papier in demſelben Ma
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wird dabei nicht erfordert, daß gerade der im gegebenen
Falle eingetretene Tod eines beſtimmten Menſchen von
dem Thäter vorausgeſehen werden konnte; es genügt viel
mehr, daß dem letzteren überhaupt die Möglichkeit des
Todes irgend eines Menſchen als Folge ſeiner That vor
ſchweben mußte. Der Entwurf will im Abſatz 3 auch
ſolche Fälle treffen, in welchem, wie in dem bekannten
Falle des William King Thomas zu Bremerhaven, die in
der Vorausſicht der Tödtung von Menſchen vorbereitete
Exploſion früher erfolgt iſt, als ſie der Thäter beabſich
tigte.“ Die „Nationalliberale Correſpondenz“, welches
auf dieſes criminaliſtiſche Novum hinvweiſt, erklärt ſich
e fernt die Berechtigung dieſes Vorſchlags in Frage
zu ſtellen.

Die Nachricht, Se. Majeſtät der Kaiſer habe bereits
die vom Herrn Reichskanzler Fürſten Bismarck erbetene
Entlaſſung aus dem preußiſchen Miniſterium
enehmigt, wird in Kreiſen, welche wir für gut informirthalten möchten, als zum Mindeſten verfrüht bezeichnet.

Jn Stelle des nach Waſhington verſetzten deutſchen
Geſandten am niederländiſchen Hofe Herrn von Alvens-
leben wird, wie die N. P. Z. hört, vorausſichtlich Graf

erbert Bismarck, welcher zur Zeit der Botſchaft in
t. Petersburg attachirt iſt, als chef de mission nach

dem Haag verſetzt werden.

Der „Weſ.Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: „Wie
verlautet, wäre die Reichsregierung nunmehr entſchloſſen,
das Protektorat über die Kolonie Angra Pequena
(an der Südweſtküſte n zu übernehmen und deutſche
Geſetzgebung daſelbſt einzuführen. Man muß alſo an-nehmen, daß es gelungen iſt, den Nachweis zu re daß

ſtehen e Gebiet

Anſpruch erhebt oder Rechtstitel auf daſſelbe beſitzt.“
Hierbei ſei erwähnt, daß gegenwärtig zwiſchen England
und Deutſchland diplomatiſche Verhandlungen wegen eines
Anſpruchs Englands auf Angra Pequena ſtattfinden,
den dieſe Macht kraft älterer Rechte geltend machen zu
können meint. Es dürfte ihr indeſſen ſchwer werden, die
ſelben erfolgreich zu verfechten, da bevor die deutſche
Koloniſirung erfolgte, umfangreiche und gewiſſenhafte
Erhebungen ſtattgefunden 7 welche ergaben, daß

aandere Berechtigte nicht vorhanden ſeien.

Die von Sachverſtändigen vielfach aufgeſtellte Beſe ſchlechter,

d. h. unhaltbarer und vergänglicher geworden ſei, in wel-
chem es an Wohlfeilheit und äußerem Ausſehen gewonnen,
hat neuerdings eine bemerkenswerthe Beſtätigung erhalten.
Jn dem königlichen geheimen Staatsarchiv iſt die
Beobachtung gemacht worden, daß die ſeit dem Jahre 1830
eingelieferten Akten ſämmtlicher Reſſorts a bereits gegen
wärtig in einem ſchlechteren Zuſtande befinden, als die
Akten früherer Jahrhunderte. Wie verlautet, iſt eine genaue
techniſche Unterſuchung der von den Behörden gebrauchten
Papierſorten angeordnet worden.

Jn den Plenarſitzungen des Reichstags wird
vorausſichtlich am Donnerstag eine längere Unterbrechung
eintreten, da das berathungsreife Material alsdann zu
nächſt aufgearbeitet ſein wird. Der Schwerpunkt der
parlamentariſchen Thätigkeit wird alsdann wieder in die
Kommiſſionen, insbeſondere die Unfallverſicherungskom-
miſſion, fallen.

Jn der für Dienstag Vormittag anberaumten Sitzung der
Unfaällverſicherungs- Kommiſſion kamen die s 51 62
des Artikel V Feſtſtellung und Auszahlung der Entſchädigungen“
betreffend, zur Berathung. Die betreffenden Beſtimmungen
kamen nach der Faſſung der Regierungsvorlage mit geringen

Eine längere Debatte wurde bei
s 58 durch die Anträge von Buhl, Schrader und von Wendt ver
anlaßt, welche den Zweck verfolgten, zu verhindern, daß Verletzte,
deren Heilung auch nach 13 Wochen eine weitere ärztliche Be
handlung nöthig macht bei denen alſo die Schädigung der Er-
werbsfähigkeit noch nicht feſtgeſtellt werden könnte, nach ihrer
Heilung ohne Unterſtützung blieben. Man ſuchte dies zu er-
reichen, indem man im zweiten Abſatze die Beſtimmung einfügte
„die Entſchädigung müſſe jedenfalls vor Beendigung des I
verfahrens feſtgeſtellt werden“. Zu dem 8 59 Abſatz 1, welcher
dahin lautet, Entſchädigungsberechtigte, für welche die Ent-
ding nicht von Amtswegen feſtgeſtellt iſt, haben ihre Ent
ſchädigungsanſprüche, bei Vermeidung des Ausſchluſſes, vor Ab-
lauf eines Jahres nach dem Eintritt des Unfalls bei
dem zuſtändigen Vorſtande anzumelden war von
Gutfleiſch und Schrader der Antrag geſtellt, die Worte „vor Ablauf eines Jahres nach dem Eintritt des Unfalls“ zu ſtreichen.
Vom Regierungstiſch ſowohl als auch von Seiten der National
liberalen und des Centrums wurde auf die Bedenken hingewieſen,
welche der Fortfall jeder Präcluſivfriſt für Anmeldung von Un-
fällen im Gefolge haben würde. Es wurde hervorgehoben, daß
es nach einer Reihe von Jahren gar nicht möglich ſein würde,
feſtzuſtellen, ob Erkrankung innerer Körpertheile vielleicht auf
eine früher etwa erlittene Schädigung oder Erſchütterung zurück
zuführen ſei. Von nationalliberaler Seite wurde vorgeſchlagen
die Anmeldefriſt für Entſchädigungsanſprüche beizubehalten, aber
auf 2 Jahre auszudehnen. Mit dieſer Beſtimmung gelangte der
P ren 59 der Regierungsvorlage zur Annahme. Zu dem
s 63 der Vorlage, der über die Entſcheidung des Schiedsgerichts
und den Recurs an das Reichsverſicherungsamt handelt, ſind
von Dr. Gutfleiſch und Schrader Abänderungsanträge eingebracht,
die dem Verletzten oder deſſen Hinterbliebenen, ſowie dem Ge

die Berufung auf den Rechtsweg geſtatten,
anſtatt, wie dies die Regierungsvorlage will, des Recurſes an
das Reichsverſicherungsamt.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags bean
tragt: Der Reichstag wolle beſchließen:

J. Die Wahl des Abgeordneten Dr.erſten Wahlkreiſe des Regierungsbezirks
für gültig zu erklären.

II. Die Erwartung auszuſprechen, der königlich preußiſche
Herr Miniſter des Jnnern werde, nachdem er von den That-
ſachen Kenntniß genommen hat, welche die Ungültigkeitserklärung
der Wahl des Abgeordneten Dr. Clauswitz herbeigeführt und

Horwitz im
erſeburg
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die durch dieſe Ungültigkeitserklärung veranlaßte Erſatzwahl ver
zögert haben,

1) dafür Sorge tragen, daß noch vor den bevorſtehenden
Neuwahlen zum Deutſchen Reichstage der S 10 der von dem
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen erlaſſenen Verordntiug
vom 21. März 1879, betreffend die äußere Heilighaltung der
Sonn und Feſttage, mit dem S 17 des Wahlgeſetzes für den
Deutſchen Reichstag vom 31. Mai 1869 in Einklang gebracht
werde, und er werde

2) das Verfahren des Regierungspräſidenten in Merſeburg
ernſtlich rügen, durch welches die Erſatzwahl in einer dem
klaren Wortlaute des S 34 des Wahlreglements vom 28. Mai
1870 widerſprechenden und bisher durch nichts begründeten
Weiſe verzögert worden iſt.

III. Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, den königli
preußiſchen Herrn Miniſter des Jnnern von dem Beſchluß zu J

enntniß zu geben.
Ferner beantragt die genannte Kommiſſion: Der Reichstag

wolle beſchließen:
den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, zu veranlaſſen daß

dem Stellvertreter des Regierungspräſidenten zu Stralſund
wegen der durch ſein Verſchulden veranlaßten verſpäteten Aus
legung der Wahlliſten eine Rüge ertheilt werde.

Der am Freitag in Düſſeldorf verſammelte Vorſtand
des Vereins der Konſervativen der Rheinpro-
vinz beſchloß einſtimmig die Veröffentlichung folgender
Erklärung:

„Die Konſervativen der Rheinprovinz, tief durchdrungen von
der Wichtigkeit, welche die zur Entſcheidung ſtehenden Fragen
der Geſetzgebung für die Zukunft des engeren und weiteren
Vaterlandes beſitzen, erblicken ihre W Aufgabe darin,
dem Fürſten Reichskanzler behufs Durch ger ſeiner Reform-
pläne ihre Unterſtützung voll und ganz zu leihen. Zur Er-
reichung dieſes Zieles halten ſie es in Anbetracht der gegen
wärtigen Parteikonſtellation für angezeigt, ein Zuſammen-
gehen mit den für das Heidelberger Programm ein-
tretenden Nationalliberalen bei den bevorſtehenden
Wahlen anzubahnen, wo ein ſolches nach den Verhältniſſen der
einzelnen Bezirke geboten und möglich erſcheint. Die augenblick
liche Situation erfordert dieſe Stellungnahme um ſo mehr mit
zwingender Nothwendigkeit, als die Konſervativen der Rhein
provinz durch ihre Taktik J zur Verwirklichung ihres
unter der Deviſe „Mit Gott für Kaiſer und Reich“ auf dem
erſten Parteitage am 16. Auguſt 1882 angenommenen Pro-
r beitragen werden, in welchem „die Förderung der
urch die kaiſerliche Botſchaft vom 17. November

1881 in ihren Zielen dargelegten Reformpolitik“
ausdrücklich proklamirt iſt.“

Auch aus Sachſen liegen offiziöſe Aeußerungen vor,
die keinen l daran laſſen daß die dortigen Re-

ierungskreiſe einer Erhöhung der Getreidezölle günſtigſund Die „Leipz. Ztg.“ hat ſich hierüber ſehr beſtimmt

ausgeſprochen, und wir freuen uns, feſtzuſtellen, daß dies
genau in dem auch von uns ſeit längerer Zeit befür-
worteten Sinne geſchehen iſt. Da nun außerdem eine
große Anzahl von Eingaben an den Reichstag die gleicheForderung aufſtellt, ſo wird dem erſteren hoſſentich noch

im Laufe dieſer Tagfahrt Gelegenheit geboten werden, zu
dieſer Frage Stellung zu nehmen die bei den Wahlen
jedenfalls eine bedeutende Rolle ſpielen wird.

Jn Oeſterreich hat man augenblicklich für nichts
anderes Jntereſſe als für die Nordbahnangelegenheit.
Einſtweilen ſcheint die Regierung noch entſchloſſen zu
ſein, die betreffende Vorlage mit aller Kraft zu halten.
Wenigſtens ſprachen die Miniſter des Handels und der
Finanzen in der Kommiſſion geſtern ſehr eifrig für die-
ſelben. Jm Volke iſt man jedoch gegen die Verlängerungdes geldbringenden Privilegiums in leidenſchaftliche

Weiſe eingenommen und zeigt dies bei jeder Ge-legenheit. Wie man der Poſt telegraphirt, beſchloß vor
en die Wählerverſammlung der VorſtadtBezirke Land

ſtraße, dem Abgeordneten dieſes Bezirkes, dem Jngenieur
Lenz, der zugleich Nordbahn- Direktor iſt, ihre Miß-
billigung auszuſprechen und zu erklären, daß derſelbe
nicht mehr das Recht beſitze, ſich als Vertreter dieſes Be-
zirkes zu geriren, und ihn aufzufordern, ſein Mandat binnen
vierundzwanzig Stunden niederzulegen.

Die offizielle Beſtätigung des zwiſchen Kapitän
Fournier und Li-Hung- Tſchang abgeſchloſſenen Ver-
trages, durch welchen China das Protektorat Frankreichs
über Anam und ganz Tongking anerkennt und zugleich
Yünnan wie zwei andere Südprovinzen Chinas demfranzöſiſchen Handel eröffnet, hat in Paris um ſo mehr

freudig überraſcht, als ſie unerwartet kam und man daher
heute früh der bezüglichen Times-Depeſche auch keinen
rechten Glauben ſchenken wollte. Dieſe glückliche
Löſung der Tongkingfrage wird Ferry hier allgemein
e angerechnet und hat deſſen Stellung wiederum ſehr
efeſtigt. Ferry erhielt am Montag Morgen das be-

treffende Telegramm Fourniers und begab ſich ſofort ins
Elyſée, um dieſe gute Nachricht zu überbringen. Für
Montag Nachmittag wurde ſofort ein außerordentlicher
Miniſterrath einberufen, um über die Ratificirung des
Vertrags zu berathen. Wie die „Agence Havas“, imGegenſahe zu der Depeſche der Times, hervorhebt, ſind

die drei chineſiſchen Provinzen ausſchließlich dem franzö
ſiſchen Handel geöffnet. Eine Kriegsindemnität iſt ſeitens
Jeecetents von China nicht verlangt worden. Der

regatten- Kapitän Fournier gilt für einen der beſten fran-
öſiſchen Marineoffiziere, iſt 42 Jahre alt und zeichneted m des Krieges in der Schlacht bei le Bourget

aus. on ſeinem früheren Aufenthalte in China datiren
ſeine Freundſchaftsbeziehungen mit Li-Hung Tſchang,welcher die franzöſiſche Regierung direkt ecſucht haben
ſoll, ihm Fournier als ünterhändle zu ſchicken. Erſt am

Donnerstag empfing Fournier telegraphiſch ſeine Voll
machten und bereits am Sonntag hatte derſelbe ſein diplo
matiſches Debut glücklich mit dem Abſchluß des Vertrages
beſtanden. Die Reſultate der Stichwahlen in den
Provinzen beſtätigen vorwiegend den Sieg der ge-
mäßigten und regierungs freundlichen Kandidaten.



Jntranſigenten und haben nur ſehr relative
Erfolge Auf der deutſchen Botſchaft fand ein
größeres Diner ſtatt, an welchem unter Andern Prinz
ünd Prinzeſſin Konſtantin Radziwill, Prinz und Prin
zeſſin Dominique Radziwill, die Herzogin Decazes, Le

r v. Lindenau und Attaché Lieutenant von
rnim theilnahmen.

Die ſchon gemeldeten Exceſſe in Bukareſt, welche
am vorigen Sonnabend dort in Scene Weſ worden
waren, um vor dem Königlichen Palais die Abſetzung des
Miniſteriums zu erzwingen, ſind ſo energiſch unterdrückt
worden, daß den Veranſtaltern der Muth dieſelben am
Sonntag zu erneuern vergangen iſt. Der Pöbel und
einige Studenten welche dafür gewonnen worden waren,
ſollten dem Zuge ein impoſantes Anſehen verleihen. Der
Polizeipräfekt vereitelte jedoch die Abſicht durch das eben
ſo einfache, als geniale Mittel, daß er auf dem Theater-
platze, wo der Verſammlungsort war, alle verfügbaren
Droſchken im Galopp auf und abfahren ließ, wodurch
die Menge zerſtreut wurde. Nun wollten die Veranſtalter
der Demonſtration dadurch einen Straßentumult pro-
voziren, daß ſie die Polizeioffiziere und den Staatsanwalt
mit dem Revolver bedrohten. Die Angegriffenen nahmen
jedoch die Sache ſehr kaltblütig auf, wendeten den An
greifern den Rücken und beſchränkten ſich darauf, die
Straßen langſam ſäubern zu laſſen. Es wurde keine
einzige Verhaftung vorgenommen, das Militär hatte keine
Veranlaſſung, einzuſchreiten. Am geſtrigen Tage kamen
dieſe Vorgänge auch in der Kammer zur Erörterung, da
in Bezug auf ſie eine Interpellation an die Regierung
gerichtet worden war. Die Kammer nahm mit 74 gegen
4 Stimmen (8 Deputirte enthielten ſich der Abſtimmung)
einen Antrag an welcher die Befriedigunz der Kammer
über die Haltung und die Antwort der Regierung aus-
ſpricht und unter dem Ausdrucke der Ueberzeugung daß
die Regierung ſtets Ordnung und Ruhe im Lande auf-
recht erhalten werde den Uebergang zur Tagesordnung
empfiehlt. Vom Juſtizminiſter war bei der Berathung
mitgetheilt worden daß bei dem gedachten Anlaſſe eine
Verhaftung nicht vorgenommen worden ſei.

Der Redekampf, welcher, wie wir bereits geſtern tele-
Fraphiſeh gemeldet haben, im engliſchen Unterhauſe um

as Tadelsvotum von Hicks Beach entbrannte, läßt
für Herr Gladſtone keinen günſtigen Ausgang erwarten.
Wenn ein geſchickter Anwalt für eine Sache plaidirt, die
er im innerſten Herzen ſchon als verloren betrachtet, dann
wird er etwa denſelben Eindruck auf ſein Auditorium
machen, wie Gladſtone's vorgeſtriges Plaidoyer für ſeine
egyptiſche Politik auf das Unterhaus hervorbrachte. Das
ſelbe war ganz darnach angethan, die Feinde der Regier-
ung zu entflammen, die Freunde zu entmuthigen. Statt
einzugeſtehen, was doch nicht mehr geleugnet werden kann,
nämlich das totale Fiasko ſeiner in Egypten und dem
Sudan befolgten Taktik des Gehen und eder arg
und im Anſchluſſe daran eine Politik energiſcher Aktion
zur Rettung des im Khartum eingeſchloſſenen Gordon zu
proklamiren, förderte Gladſtone geſtern nur die ſchon bei
früheren Gelegenheiten vorgebrachten ſchwächlichen Theorien
zu Tage, deren Werthloſigkeit jeder Tag in immer bru-
talerer Handgreiflichkeit bekundet. Der Erfolg dieſes Ver
theidigungsmanövers iſt denn auch darnach. Offener Ab-
fall in den Reihen der gouvermentalen Mehrheit, begründet
durch die brandmarkende Bezeichnung der egyptiſchen Po
litik Gladſtones als das Anfanges vom Ende der
britiſchen Machtſtellung, dann die einmüthige Miß-
billigung der Preſſe das ſind Symptome, die gewöhn-lich den bevorſtehenden Zuſammenbruch eines Kabinets

einzuleiten pflegen, wenn letzteres entweder nicht die Macht,
oder nicht den Willen beſitzt, die Quellen des allgemeinen
Mißvergnügens nachhaltig zu verſtopfen. Unleugbar halten
Gladſtones Anhänger im Parlament eine muſterhafte
Parteidisziplin; aber es ſcheint, daß der Bogen derſelben
den größtmöglichen Grad von Spannung erreicht hat und
bei noch ſtrafferem Anziehen nothwendigerweiſe zerſpringen
muß. Noch hat Mr. Gladſtone die Zügel der Situation
nicht gänzlich verloren; ſeine konſervativen Feinde ſind in
ſich geſpalten und können daher nur mit halber Dampf-
kraft manöveriren. Aber der Feind ſitzt, wie die Erklär-
ung des Deputirten Laing zeigt, im eigenen Lager, unddieſen aus ſeiner Stellung zu vertreiben, dürfte die Art

des ſeitherigen und auch vorgeſtern wieder angewandten
Vorgehens des Premiers kaum noch länger hinreichend

ſich erweiſen.

Der Mahdi hat an den Mufti von Suagkin ein
Schreiben gerichtet, in welchem er ihn und ſeine Anhänger
auffordert, von den Eitelkeiten dieſer Welt zu laſſen und
Gott zu dienen. Es heißt dann:

„Um Euch einen Führer zu geben auf dem neuen Wege,
den Gott uns vorgeſchrieben hat, habe ich den Emir Othman
Abu Bekr (Osman Digma) zu Euch abgeſandt; um ihn müßtihr Euch ſchagren, damit wieder entzündet werde das heilige

teuer der Herrſchaft Gottes auf Erden und damit J
werde das Anſehen des Jslam, den Gott zu ſeiner Lieblings
religion erwählt hat. Jch beſchwöre Euch, kehret ein zu Gott
und unterwerfet Euch in aller Aufrichtigkeit dem genannten Emir.
Thut Jhr es nicht, ſo wird Euch gnadenlos die Rache des Herrn
treffen und wegwiſchen von dem n der Erde. Bereitet
Euch vor auf den Krieg und laßt ung durch Schwierigkeiten
nicht abſchrecken. Thäler, Ebenen und Berge dürfen Euch nicht
aufhalten auf dem Pfade, der Euch gewieſen wird denn auf
dieſe Weiſe nur könnt Jhr die Seligkeit erlangen welche den

eiligen Gottes im Himmel beſchieden iſt. Wenn Gott in ſeiner
hnade die Ungläubigen zu ſich wendet und ſie in Eure Reihen

führet, ſo wiſſet, daß der Allmächtige nicht Verderben will
und nehmet ſie auf mit offenen Armen; vergeſſet aber nicht, von
allen ihren Waffen und Schätzen Beſitz zu ergreifen. Jene aber,
die verſtockt bleiben, erwartet das ewige Feuer der Hölle. End-
lich aber wiſſet, daß, wer in dieſer Sache ſtirbt, ſein Leben läßt
für die ver Religion Gottes und daß er aufgenommen wird
unter die Heiligen des Herrn, und daß alle Verſprechungen an
ihm werden zur Wahrheit werden, welche Gott in ſeinem heiligen

erke gemacht hat. Wehe über Euch, wenn Jhr auf meine
Stimme nicht achtet, und wehe allen Jenen, denen Gott in
ſeinem Zorn das Ohr verſchloſſen hat, damit ſie nicht hören
können das Wort, das von der Höhe kommt! Wohlſein!

Dieſe Proklamation gewährt einen guten Einblick in
den ſchwärmeriſch religiöſen Charakter der ganzen Be
wegung, deren Folgen noch nicht zu überſehen ſind.

Jn dem nordamerikaniſchen Repräſentantenhauſe wurde
am Montag von dem Deputirten Hewitt eine Tarifbill
t welche die beſtehenden Geſetze in Bezug auf

iden Tar
erweitert. Ferner ſoll nach derſelben vom 1. Januar 1885

der direkten Steuern abändert und die Freiliſte

ab für Baumwolle und Baumpwollenſtoffe ein Zoll von
nicht über 40 pCt. ad valorem zu entrichten ſein. Für
Hanf, Jute, Flachs ſollen nicht über 30 pCt. für Wolle
und Wollenſtoffe nicht über 70 pCt., für Teppiche und
Teppichzeuge nicht über 35 pCt., für Steingutwaaren,
Glaswaaren und Metalle nicht über 50 pCt., für Chemi-
kalien, Holz, Lebensmittel, Bücher, ſowie für verſchiedene
andere Gegenſtände, als Edelſteine und Zucker, wenn ſie

nicht beſonders ſind, 90 pCt. der gegen
wärtigen Zölle gezahlt werden. Für Tabak ſollen 80 Cents
und für nicht mouſſirende Weine in Fäſſern 40 Cents per
Gallone entrichtet werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 13. Mai.

Der nationalliberale Parteitag in Berlin findet, der
„Nationallib. Corr.“ zufolge, am Sonntag 18. Mai Mittags
i Uhr im großen Saale des Architektenhauſes, Wilhelm-
ſtra e 92/93, ſtatt. Nach Schluß der Verſammlung wird um
59, Uhr ein Mittagsmahl im Hotel „Kaiſerhof“ (Preis 4 Mark)
abgehalten werden. Um die Arrangements für letzteres zu
treffen, werden diejenigen Herren, die an dem Mahle theilzu
nehmen beabſichtigen, dringend gebeten, ſich möglichſt bald in
dem Parteibureau, bei dem Generalſecretär Herrn Jeruſalem,
Landgrafenſtraße 11, Berlin W. ſchriftlich anzumelden. Am
Abend vorher, Sonnabend 17. Mai, findet eine geſellige Vereini-
gung der Delegirten und Gäſte im untern Saale des Architekten
hauſes ſtatt. Das daſelbſt befindliche Bureau iſt am Sonnabend
von 6 Uhr Abends an geöffnet und nimmt ebenfalls Anmeldungen
zum Mittagsmahl entgegen.

Pauline Ullrich, welche am Sonnabend aus An
laß ihres 25jährigen Bühnenjubiläums als Gaſt des Kö-
niglichen Schauſpielhauſes zu Berlin die „Pompadour“
ſpielen wird, iſt, wie wir hören, bereits durch ein werth-
volles Jubiläumsgeſchenk ausgezeichnet worden; die auch
von unſerem Halliſchen Theaterpublikum hochgeſchätzte
Künſtlerin wurde vorgeſtern für das Dresdener Hoftheater
lebenslänglich engagirt.

Ein entſetzlicher Unglücksfall in Folge eigenen
Verſchuldens hat ſich zu Spindlersfeld in der Spindler-
ſchen Fabrik in Köpenick ereignet. Am Sonnabend kurz
vor Feierabend wollte ein Arbeiter den bereits in Be
wegung befindlichen Fahrſtuhl beſteigen, zu welchem Zwecke
er eiligſt zwiſchen demſelben und der Schutzbarriere hin
durchkroch. Bevor der Führer des Fahrſtuhls dieſen zum
Stillſtehen zu bringen vermochte, war der Arbeiter bereits
von der Stuhlplatte erfaßt und bis an die Kante des
Deckengewölbes mitgenommen, wo ihm das Genick ge
quetſcht und die Halswirbelſäule gebrochen wurde. Der
herbeigerufene Arzt konnte nur den ſofort erfolgten Tod
des Unglücklichen konſtatiren.

Die ſeltene Anklage der Bigamie welche das
Geſetz mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren reſp. Gefängniß
nicht unter ſechs Monaten bedroht führte geſtern den
Cigarrenarbeiter Moritz Joſeph Jſtema vor die 1. Straf-
kammer des Berliner Landgerichts I. Der Angeklage hatte
ſich in Berlin im Jahre 1867 verheirathet, ſeine Ehefrau
konnte aber die fortgeſetzten Mißhandlungen ſeitens ihres
Ehemannes ſchließlich nicht mehr ertragen und ging von
ihm. Ohne daß die Ehe aufgelöſt, für ungiltig oder nichtig
erklärt worden wäre, ging der Angeklagte unter dem 4.
Februar dieſes Jahres vor dem Standesamte eine neue
Ehe ein, wobei er dem Standesbeamten die Verſicherung
gab, daß er noch nicht verheirathet geweſen ſei. Der An
geklagte gab zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er ſich gar
nicht mehr für verheirathet gehalten und auch nie wieder
von ſeiner Frau etwas gehört habe. Der Gerichtshof
billigte ihm mildernde Umſtände zu und verurtheilte ihn
zu einem Jahr Gefängniß.

Ludwig Knaus hat den Auftrag erhalten, für das
Muſeum der bildenden Künſte in Breslau ein Portrait

des Fürſten Bismarck (in ganzer Figur, ſitzend, in
Dreiviertellebensgröße) zu malen. Wie die „Schleſ. Ztg.“

mittheilt, hat das Kuratorium zu dieſem Zweck ſeine vor
geſetzte Behörde den Provinzialausſchuß von Schleſien ge
beten, den Reichskanzler um Gewährung der Sitzungen an
Profeſſor Knaus anzugehen. Auf das bezügliche Geſuch
des h hat nun Fürſt Bismarck eine
zuſagende Antwort ertheilt. Vom Kuratorium des ge-
nannten Muſeums erhielt bereits im Jahre 1879 unſer
jüngſt verſtorbener Profeſſor Guſtav Richter den Auf-
trag zur Ausführung eines Bildniſſes des Reichskanzlers,
konnte jedoch trotz vielfach wiederholter Bitten keine Sitz-
ungen erlangen und legte im vorigen Frühling ſeinen
Auftrag in die Hände des Kuratoriums zurück.

Das Fortbeſtehen der jüngſt als bankerott ge
meldeten Königlichen Theater in Stockholm iſt nun
für die nächſten drei Jahre geſichert. Durch freiwillige
Beiträge iſt die vom Reichstage vorgeſchriebene Summe
von jährlich 50,000 Kronen in wenigen Tagen gedeckt
worden und um nun der Form zu J wird dieſer
Betrag den ſtädtiſchen Behörden mit der Beſtimmung über-
wieſen daß er als Beihilfe für die Königlichen Theater
verwandt werde.

Parlamentariſches.
Aus Malchin, 10. Mai, wird dem Mecklenburger

Anzeiger geſchrieben: Jn der heute hierſelbſt abgehaltenen
Verſammlung des konſervativen Wahlvereins des vierten Wahl
kreiſes wurde als Reichstags- Kandidat Frhr. v. Maltzahn auf
Marxhagen vorgeſchlagen; derſelbe erklärte ſich event. zur An
nahme des Mandats bereit.

Die Wahl des Abg. Prinzen h wurde in
der heutigen Sitzung des Reichstages in namentlicher Abſtim
mung mit 119 gegen 100 Stimmen für ungültig erklärt. Die
beiden konſervativen Parteien, die nationalliberale Fraktion
nahezu einſtimmig, ein Theil des Centrums ſtimmten für die
Gültigkeit. Bedauerlicher Weiſe zeigte die rechte Seite des
Hauſes große Lücken. Auch von den Mitgliedern der Reichs
partei fehlte leider eine größere Anzahl unentſchuldigt.

coßales.
Halle, den 14. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)Die diesjährige Kreis-Synode der e

Halle-Stadt tagte von heute Vormittags 9 Uhr an
im Stadtverordnetenſaale des Rathhauſes unter Vorſitz des
Sup. D. Förſter. Nachdem die Synode durch Schrift
leſung und Gebet eröffnet war folgte zunächſt der Be-
richt des Vorſitzenden über die kirchlichen und ſitt-
lichen Zuſtände des Synodalkreiſes, wobei in der Diskuſſion
namentlich die Unſitte der Frühſchoppen-Concerte an den
Sonntag-Vormittagen hervorgehoben und Abhilfe dagegen
gefordert wurde. Herr Präſident Rothe erſtattete
darauf Bericht über die Ausführung der kirchenregiment-

lichen Anordnung des pro 1884/85 zu ermittelnden Steuer
ſolls für den Synodalbezirk. 97 Diakonus Richter
referirte über die Vorlage des Kirchenregiments
betr. Pflege des Kirchengeſanges durch Bildung von Kir-
chengeſangvereinen über die von uns bereits vor kurzem
ausführlich berichtet worden iſt bei Gelegenheit der Conſtituir

ung eines Kirchengeſangvereins-Verbandes am 3. Oſtertage.
Es erfolgte darauf die Prüfung der SynodalkaſſenKech
nung und Feſtſtellung der Etats. 2 Beſchlüſſe der refor
mirten Kreis-Synode kamen noch zur Beſprechung, von
denen der eine, betr. die Heranziehung der neuen Anbauer
u einem kirchlichen Antrittsgelde durch Herrn StadtrathHunde aufgenommen und zur weiteren Veranlaſſung als

Beſchluß der Kreis-Synode an die Provinzialſynode gewieſen
wurde. Beider nun folgenden Wahl von 4 Abgeordneten
und ihrer Stellvertreter zur Provinzialſynode
wurden die von der evangeliſchen Vereinigung aufgeſtellten
Candidaten gewählt, nemlich a) zu Abgeordneten: Sup.D. Förſter, Stadtrath Fubel, Prof D. Beyſchlag

und Geh. Reg.-Rath v. Voß; b) zu Stellvertretern
Oberprediger Saran, Prof. Dr. Keil, Dir. Dr. Naſe-
mann und Banquier Bethcke.

An der geſtrigen wiſſenſchaftlichen Staatsprüfung
hat nur ein Candidat, Herr C. Richter, theilgenommen,
der die Prüfung beſtand.

Die geſtrige Sitzung der Liter aria war, wie ſchon die
vorige, ebenfalls auf beſonderen Wunſch ausnahmsweiſe auf den
Dienstag verlegt werden. Daſſelbe wird auch noch mit der
nächſten, über 14 Tagen ſtattfindenden geſchehen, worauf dann
die Literaria ſich für den Sommer vertagen wird, in welchem
jedoch noch ein Sommerfeſt abgehalten werden ſoll. Den
Vortrag hielt heute Herr Jnſpektor Dr. Schulz über dasSeelenleben des ges ofs zu den erſten Sprech-
ver ſuchen. Er knüpfte dabei an die vor 14 Tagen hervorge-
hobene und länger diskutirte Thatſache an, daß wir von den
erſten zwei Lebensjahren, bis zu deren re wir doch das
Sprechen gelernt zu haben pflegen, alſo S tig ſehr thätig ge
weſen ſind, doch meiſt nicht die geringſte Erinnerung haben, da
die frühſten Jügenderinnerungen höchſtens bis in das dritteLebensjahr zurückreichen. ehe nun unſere Erinnerung nicht
einmal in eine Zeit zurück, wo wir ſchon z ſprechen angefangen
haben, ſo könne es ganz unmöglich zu ſein ſcheinen, von dem
Seelenleben des Kindes in der allererſten Lebenszeit bis zu den
erſten Sprechverſuchen etwas zu wiſſen, doch handele es ſich bei
einer ſolchen Frage nicht darum, ſich aus perſönlicher Erinnerung
Rechenſchaft über ſeine eigenen individuellen Seelenzuſtände zu
geben, ſondern das Seelenleben des Kindes überhaupt auf Grund
von empiriſcher Beobachtung und ſpekulativem Denken aufzu-
klären. Der Vortragende erörterte nun die geſtellte Frage unter
Bezugnahme auf die von Lazarus Geiger in ſeinem Werke
„Urſprung und Entwickelung der menſchlichen Sprache und
Vernunft vorgetragene Theorie über die vor der Entſtehung
der menſchlichen Sprache anzunehmenden Seelenzuſtände. Dieſer
Theorie zufolge liegt alles menſchliche Denken erſt hinter den
erſten menſchlichen Sprachverſuchen; vor denſelben werden nur
Empfindungen angenommen, die zuerſt bewußtlos ſeien, dannErinnerung der Empfindung Jeſthalten verſchiedener Em
pfindungen und endlich Vorſtellungen, die dadurch entſtünden,
daß eine Empfindung die Erinnerung an eine andere wachrufe.
Hiergegen machte der Vortragende geltend, daß die Empfindung
der körperlichen Zuſtände bereits eine bewußte ſei, und in ihr

der Anfang alles menſchlichen Bewußtſeins liege, daß die Er
innerung an Empfindungen ſchon etwas von der Empfindung
Verſchiedenes ſei, da nicht die Empfindung ſelbſt feſtgehaltenwerde, ſondern nur die Erinnerung daran ſtattfinde, daß eine

Empfindung dageweſen ſei, und daß ſie wiederkehre. Dieſe Erinnerung wurde als das Ergebniß der Selbſtthätigkeit und Auf
merkſamkeit und damit als der erſte Keim des Denkens bezeichnet,
das zunächſt freilich noch begrifflos, blos Vorſtellungen bildend,
ſei, das aber die Vorbedingung zu den erſten Sprechverſuchen
ſei, mit denen das Denken ſich von der Stufe der bloßen Vor
ſtellung zu der des Begriffes zu erheben anfange.

Die Neumarkt- Schützengeſellſchaft hatte
geſtern, am Tage ihres Stiftungsfeſtes eine Soiréè veran

ſtaltet, welche, als ein Uebergang von der Winter zur
Sommerſaiſon, wegen ihres gediegenen Arrangements be
ſonders erwähnenswerth iſt. Die Stadt Capelle, welche

diesmal zwar nur Weniges aber Gutes bot, ſtand unter
Leitung des Theater Capellmeiſters Herrn Leo Feld.
r l'Allemand vom Stadt Theater zu Leipzig

brillirte durch ihren herrlichen Vortrag gut gewählterLieder und erntete dafür reichen und wohlverdienten Bei

fall. Den Schluß des Programms bildeten vier bekannte
lebende Bilder: „Der erſte Brief“, „Der Carneval auf

dem Lande“, „Das Blumenmädchen“ und „Der Salon
Tiroler“, die wegen ihrer effectvollen Ausführung reiche

Anerkennung fanden. Den andern Theil des Feſtes hatte
Terpſichore für ſich in Anſpruch genommen.

Am Montag Abend traten im Reſtaurant zum „Eis
keller“ die Vertreter der zum Halleſchen Jnnungs-Aus-
ſchuß gehörenden hieſigen Jnnungen zu einer weiteren Sitzung
unter Vorſitz des Herrn Schiefer und Ziegeldeckermeiſter Zander
zuſammen. Einige der früher zum Jnnungsverbande gehörenden
Jnnungen ſind in den neuorganiſirten Jnnungs- Ausſchuß nicht

wieder beigetreten, doch gelingt es hoffentlich noch, mit der Zeit
dieſelben anderen Sinnes zu machen. Es lag der von der Com
miſſion ausgearbeitete Entwurf eines Statuts vor, der ohne
große Debatte genehmigt wurde. Um die Rechte einer juriſtiſchen
Perſon zu erlangen, wurde der Vorſitzende beauftragt, das Statut
der königlichen Regierung zur Genehmigung vorzulegen. Es
wurden hierauf noch mehrere interne Angelegenheiten beſprochen
und erledigt. Die Vorſtandswahl ſoll erſt in der nächſten Ver
ſammlung vorgenommen werden.

Das hieſige r Schöffengericht J verhandelte in
ſeiner letzten Sitzung u. A. auch folgenden Fall, den wir ſ. Zt.
unſeren Leſern mitgetheilt haben. Am 29. November v. J.
wurden am hellen lichten Tage die Paſſanten der Giebichenſtein
Trothaerſtraße von einer Anzahl junger Burſchen in gemeinſter
Weiſe moleſtirt, d. h. mit Steinen und Koth beworfen, auch be
ſcimpft Dem Handelsmann Wegewitz aus Lettewitz, welcher
mit ſeinem Fuhrwerk vorbeikam, erging es nicht beſſer, ja er
wurde, als er ſich dies ernſtlich verbat, obendrein noch W
handelt. Einen dieſer rohen Patrone nahm man auf friſcher
That feſt und durch dieſen ſind dann die anderen Betheiligten
ermittelt worden. Die dieſerhalb Angeklagten: Arbeiter Louis
Wittenborn, Reinhold Karf, Albert Küſtenbrück, William
Weber und Emil Labes, ſämmtlich aus Giebichenſtein und
zum Theil mehrfach vorbeſtraft, wurden zu 3 reſp. 4 Monaten
Gefängniß e

Café David eröffnete geſtern die Saiſon; das
Concert wurde ausgeführt von unſerer Regiments Ca-
pelle, die, wie nicht minder unſer StadtOrcheſter, mit
unermüdlichem Fleiße ihrem Berufe obliegt und eine ſo
anſtrengende, aber auch erfolgreiche Thätigkeit entwickelt,
daß wir r etwas anderes als Ausdauer in ihrem raſt
loſen Wirken kaum zu wünſchen haben. Der dem Con
certe vorangehende Gewitterregen hatte die den Tag über
herrſchende Schwüle beſeitigt und einer köſtlichen Früh
jahrsluft zu ihrem Rechte verholfen. So war denn auch
eine auch eine anſehnliche Zuhörerſchaft zur Eröffnungs-
Feier in den einladenden Localitäten des Café David er
ſchienen, welche ſich für die Reproductionen der Capelle
ebenſo empfänglich als dankbar erwies und bei der Fülle

und Mannigfaltigkeit des Gebotenen unverkennbar ihre
Rechnung fand. Bei Aufſtellung des Programms hatte
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errEnpellmeiſter Wiegert mit Recht auch auf leichteMreerhaldangswut Bedacht genommen. Wir wollen von

dieſer abſehen und nur einige Compoſitionen anderer Richtung lobend hervorheben. Junacht nennen wir die Ouver-

ture z. Op. „Wilhelm Tell“ von Roſſini, die nicht minder
ſchön geſpielt wurde als das 1. Finale aus „Rheingold“
b. Wagner. Sehr angenehm berührte ferner eine großeFantaſte a. d. Oper „Lohengrin“ v. Wagner und mit der

Huverture z. O. „Tannhäuſer“ erwarb ſich die Capelle
wiedernm, wie beim Preisconcertiren in der Ausſtellung,
wohlverdiente Anerkennung. Kurzum, jede Piece zeugte
von der geſchickten Leitung des Herrn Capellmeiſter Wiegert
und von der großen Präciſion und Accurateſſe, welcher
ſich ſeine Hautboiſten befleißigen. So möge denn die
nunmehr begonnene Saiſon einen wünſchenswerthen Ver-
lauf nehmen, zum Wohle des rührigen und aufmerkſamen
Wirthes und zur Freude derer, die ſein Lokal beſuchen.

Wie nun definitiv feſtſteht, wird der königl. Hof-
Muſikdirektor B. Bilſe aus Berlin mit ſeiner aus 65
Künſtlern beſtehenden Kapelle die von uns bereits erwähn
ten Concerte am 1. und 2. Pfingſtfeiertag geben und zwar
finden dieſelben im „Café David“ ſtatt.

Zur Eröffnung der Badeſaiſon findet morgen,
Donnerstag, den 15. Mai er. im Bad Wittekind von
der Stadt-Capelle Früh- und Nachmittags- Concert
ſtatt, worauf wir noch beſonders hinweiſen, mit dem Be
merken, daß für ganze Familien beſondere Abonnements
Karten ausgegeben werden.

Z. Die Meldungen des Halliſchen Standesamtes
im Monat April 1884.

Das Halliſche Standesamt hat im Monat April mit Ein
ſchluß von 6: 4 m. und 2 w. Todtgeburten 160: 84 m. u. 76 w.
Todesfälle veröffentlicht. Es ſtarben an Affektionen des Gehirns
und ſeiner Häute (Hirntumor, Hirnembolie, Baſilarmeningitis)
16: 7 m. und 9 w., an Krämpfen (Tetanus) 15: 7 m. und 8 w.,
an Krankheiten des Herzens und Gefäßſyſtems (Herzfehler, Er
weiterung, Herzlähmung, -Schlag; Fettembolie) 8: 2 m. und 6 w.,
an Waſſerſucht 4: 2 m. und 2 w., an Schwäche und Entkräftung
28. 13 m. und 15 w., an Erkrankungen der Athmungsorgane
(Pleuritis; LungenEmbolie, -Emphyſem; davon an Lungen Ent
zundung 6: 3. m. und 3 w.) 14: 8 m. und 6 w. an organiſchen
LungenAffektionen Ghwiſie und Tuberculoſe) 22: 15 m. u. 7 w.,
an Störungen im Gebiete des Verdauungs und Ernährungs
ſyſtemms (Magenleiden; Gelbſucht, chron. Leberleiden, Lebercir-
rhoſe; Blinddarmentzündung; Peritönitis tuberenlosa, Perfora-
tions-Peritonitis; gaſtr. Fieber) 20: 9 m. und 11 w., an Nieren-
leiden 2: 1 m. u. 1 w., an Gewebsneubildungen (Krebs ver-
ſchiedener Organe; Paraffinkrebs) 10. 7 mm und 3 w. an Lues
hereditaria 1 im., an Infektionskrankheiten (Maſern, Typhus) 2 m.,
an Bräune (häutiger und Diphtheritis) 8: 4 m. und 4 w., an
Wirbelkörpervereiterung 1 m., an ungenannten Todesurſachen
w. Perſonen; außerdem wurde 1 m. Perſon durch ein Fenſter
gewände erſchlagen.

Von den Geſtorbenen gehörten dem Kindesalter bis zum
11. Lebensjahre einſchließlich der Todtgeburten an 71: 38 m. und
33 w. oder 44,4 der Totalſterblichkeit des Monats April; da
von kamen 46: 23 m. und 33 w. auf das 1. Lebensjahr und 18:
9 m. und 9 w. auf den 1. Lebensmonat. Ferner ſtarben im Alter
von 20—30 Jahren 8: 6 m. und 2 w., von 30--40 Jahren 9:
5 m. und 4 w., von 40—50 Jahren 10: 6 m. und 4 w., von 50
bis 70 Jahren 41: 21 m. und 20 w., von 70--91 Jahren 21:
8 m. und 13 w. Perſonen.

Geburten hat das Halleſche Standesamt im Monat April
veröffentlicht 253: 117 m. und 136 w. Darunter befanden ſich

m., 2 gleichgeſchl chtliche w. und 2 verſchiet engeſchlechtliche, unter
letzteren 1 uneheliche,

Hiernach ſtellt ſich der Bevölkerungszugang dieſes Monats
auf 93: 33 m. und 60 w. Perſonen. Der tägliche Durchſchnitt
der Geburten beträgt 8,43: 3,90 m. und 4,53 w., derjenige der
Todesfälle 5,33: 2,80 m. und 2,53 w., woraus ein durchſchnitt
licher Tageszuwachs der Bevölkerung von 3,10: 1,10 m. u. 2,00 w.Individuen ſich ergiebt.

Eheſchließungen ſind 113 veröffentlicht worden.

Sprechſaal.
Geehrter Herr Redakteur!

So dankenswerth auch dem Einſender die Vermehrung
gewiſſer Bedürfnißanſtalten in ſanitärer und ſtraßenpolizei-
licher Hinſicht erſcheint, v iſt es doch gewiß im äſthetiſchen
Intereſſe geboten, daß ſich dieſelben nicht in ſo unverhüll-
ter Naivität den Blicken des Beſchauers aufdrängen, wie
dies z. B. am Franckenplatze der Fall iſt, obwohl dort das
ſchützende Gebüſch für die Anlage ſich unmittelbar daneben
dargeboten hätte. Einſender hofft von dem vielbewährten
Schönheitsſinn unſerer Stadtbauverwaltung, daß dieſem
anſtößigen Uebelſtande baldigſt abgeholfen werde. (Wir
können dem Einſender in dieſer Beziehung nur W

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitunf.
Berliner Fonds Börſe.

„Berlin, den 14. Mai 1884.
49 Preußiſche Conſols 10310. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 270,25. Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 110, 49 Ungar. Goldrente 77,40. 4 Ruſ
ſche Anleihe v. 1880 76,75. Oeſterr. FranzStaatsbahn 537,eſterr. EreditActien 839 50. Tendenz: ge chäſtslos

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber MaiJuni 169,56. September-October 174,50,

ruhig.
Roggeu. MaiJuni 145. Juni-Juli 144,70. Septbr.-Octbr.

144 ermattend.
Gerſte loco 135--200.
afer. MaiJuni 137,75.piritus o 48,60. MaiJuni 48 90. AuguſtSeptember 50.,70,

flau.
Rüböl loco 56,30. MaiJuni 55,80. Septbr.-Octbr. 55,20.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 14. Mai, 11 Uhr 50 Minuten Vorm.

(Privat- Telegramm der Halliſchen Zeitung.)
Die Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt nun-
mehr definitiv aufgegeben.Berlin, 14. Mat, 11 Uhr 51 Min. Vorm.
(Privat- Telegramm der Halliſchen Zeitung.
Se. Majeſtät der Kaiſer beabſichtigt die große
Parade über die Berliner Garniſon am 29. Mai
und über die Potsdamer Se e am 30. Mai
perſönlich abzuhalten. Fremde Fürſten werden
erwartet.

Berlin, 14. Mai. Jm Abgeordnetenhauſe wurde er
der Nachtragsetat in zweiter Leſung nach unerheblicher
Debatte genehmigt und auch der Geſetzentwurf, betr. die
Stempelſteuer füc Kauf und Lieferungsverträge c. mit
den Kommiſſionsbeſchlüſſen in zweiter Berathung unver-
ändert angenommen, nachdem der Staatsminiſter Scholz
die in der Kommiſſion abgegebene Erklärung, betr. die
Stempelbefreiung über korreſpondenzliche Verträge, be

ſtätigt und mitgetheilt, die Regierung werde nächſtens im
Bundesrathe eine Novelle zum Reichsſtempelgeſetze ein
bringen, welcher herrſchende Verwirrung beſeitigen und eine
ſent eſſerung der mangelhaften Erträgniſſe herbeiführen
olle.

Leipzig, 14. Mai. (Privattelegramm der Halliſchen
Zeitung.) In der heutigen Sitzung des Landesverraths-
prozeſſes gegen von Kraszewski ſtellte der Vertheidiger
Kraszewski's mit Rückſicht auf das geſtern verleſene
Schreiben des Fürſten Bismarck den Antrag, auf noch
malige Vorladung des Zeugen Criminalcommiſſar Paul
in Dresden, um über die Thätigkeit Kraszewski's im All-
gemeinen befragt zu werden. Der Antrag wird genehmigt.
Hierauf wurde die Beweisaufnahme ren und feſt
geſtellt, daß Angeklagter Hentſch die MobilmachungsJn-ſruktion des dritten Armeecorps, ſammt dem Pferde-
AushebungsReglement an Adler geſendet hat, welcher
das Material der Ruſſiſchen Regierung übermittelte, des
gleichen r nnnget über eine Eiſenbahnanlage in der
Feſtung Metz.

Berlin, 13. Mai. Der Dampfer „Taormina“,
mit dem Ablöſungskommando für Sr. M. Kanonenboot
„Albatroß“, iſt am 2. Mai c. in Port Said eingetroffen
und beabſichtigte an demſelben Tage die Reiſe nach Sidney
fortzuſetzen.

resden, 13. Mai. General Feldmarſchall Graf
Moltke iſt zum Beſuche von Verwandten heute Mittag in
Blaſewitz eingetroffen.

Hamburg 13. Mai. Durch heute publizirtes Er
kenntniß des Landgerichts im Gründerprozeß der Malzerei
aktiengeſellſchaft ſind Kahl zu 8 Monaten Meyer zu 6
Monaten, Dahlſtröm und Magnus zu je 2 Monaten Ge-
fängniß, außerdem jeder zu 1500 Mark Geldſtrafe event.
100 Tage Gefängniß verurtheilt.

Bern, 13. Mai. Dem Vernehmen nach beräth
der Bundesrath zur Zeit über die Geſetzgebung gegen
Perſonen, die wegen Fürſtenmordes nach der Schweiz ge
flüchtet ſind.

Wien, 13. Mai. Jn der geſtern Abend ſtattgehabten
Sitzung des Subkomitees, welches der Eiſenbahnausſchuß
des Abgeordnetenhauſes zur Prüfung der Nordbahnvorlage
eingeſetzt hat, vertheidigten der n v und der
Handelsminiſter in eingehender Weiſe das zwiſchen der
Regierung und der Nordbahn abgeſchloſſene Uebereinkommen
und ſprachen ſich dabei auch gegen eine Verſtaatlichung
der Nordbahn aus.

Dublin, 13. Mai. Geſtern Abend iſt hier ein Mann,
namens Macginn, verhaftet worden, als er mit einem 2
Pfund Pulver enthaltenden Behälter das Hauptthor des
hieſigen Schloſſes betrat. Der Behälter war mit einem
Zünder verſehen. Der Verhaftete iſt heute zu einer 3monat
lichen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden.

Der heutigen Nummer liegt eine Extrabeilage der Firma

Kichard Voß
Halle (Saale), Brüderſtraße 18/20,

in Landgutin guter Gegend wird zu kaufen
geſucht. Offerten mit Preisangabe
nimmt entgegen A. RIeeser,
Schmeerſtraße 17/18. [5763

Ein ſchönes Banerngut mit neuen
Gebäuden u. ca. 118 Mrg. Lände-
rei, in hieſ. Gegend, iſt weg. Krank
heit des Beſ. ſehr preiswerth durch
mich zu verkaufen. [5790

A. Loeblich in Zeitz,
Kalkſtraße 17/18.

Ein e in Schleſien,ſchön gelegener Wohnſitz, 1100 Mrg.,
davon 672 Mrg. Acker meiſt Rüben-
boden, 273 Mrg. Wieſen, alle zwei
ſchürig, 1730 Thaler Grundſteuer
reinertrag, Contrakt mit der Zucker
fabrik, Verfrachtung per Kahn, be
theiligt an einer Genoſſenſchafts-
molkerei, an einer im Bau begriffe-
nen Chauſſee belegen, iſt bei 35000
Thaler Anzahlung zu verkaufen,
bezw. gegen ein kleineres Gut zu
vertauſchen, bezw. gegen eine ſichere
Pachtung abzutreten. Offert. werden
sub S. O. Nr. 1884 durch die Ex-
pedition d. Ztg. befördert. [5781

Holz- Verkauf.
Jn dem Ritteburger Commune-

forſte Montag, den 19. Mai er.,
Vormittags 9 Uhr ſollen im Forſt
revier Gehofen, Diſtrikt Rittebur
gergeeren verkauft werden:

267 Stück Eichenſchäfte (Stell-
macherholz),

b0 Birken,
EGöspen.

Anzahlung des Kaufpreiſes.
Sammelplatz auf dem Schlage.
Bei ungünſtiger Witterung findet

die Auction im Gaſthofe zur Gol-
denen Aue zu Gehofen ſtatt. Ab

36: 11 m. und 25 w. außereheliche ſowie 7: 3 gleichgeſchlechtliche

fahrt gut: I Meile von Bahnſtation
Artern.

Eine neumelkende Kuh

Gehofen, den 10. Mai 1884.
5681)

ſteht zum Verkauf Ober
Maſchwitz. [5800
Wittwe Kretſchmann.

Der Förſter

G. Geyer.

Die Verwalterſtelle Grü-
ningenm iſt beſetzt. [5768

Verpachtungen.
Eine ſchöne Be ung bei

Breslau, nahe Zuckerfabrik, Areal
440 Mg. nur Ia. Rübenboden in höch
ſter Cultur, Annahme-Capital ca.
10,000 Thaler. 57642) Ein Rittergut von 400 Mg.
in Thüringen, nahe Zuckerfabrik,
Pacht ſehr niedrig, AnnahmeCa
pital 40,000
3) Eine Königl. Domaine bei
Stettin, Areal 750 Mg., geſun
der rothkleefäh. Boden, jährl. Pacht
3010.4,Annahme-Capital 40,000.

Nähere Auskunft ertheilt
C. Ortloff, Halle a/S.

Der freihändige Verkauf meiner
Sonthdown Vollblut, ſowie
Southdown Oxfordshire-
downm Kreuzung Jährlingsböcke
beginnt vom 1. Juni er. Nächſte
Bahnſtation Ebeleben.

Dom. Peukendorf, 11. Mai 84.

5731] E. Rätzesch.

Zu verk. verſchiedene Paare gut
uſammen paſſende, edle vornehmePienhen und eine a Reitpferde,

darunter ein arabiſcher Fuchs
wallach, 8 Jahr alt, 1,60 hoch, vor
dem Zuge geritten, für 550

Cöthen. Heinrich Reichel.

S Vhahriebeerbaul.

175 Stück Hammel,
160 zutterſchafe, zur

Zucht geeignet,

150 engliſche Lämmer
verkauft
Kittergut Droyssig Zeitz

Pferde-Verkauf.
Einige Reitpferde für

leichtes und ſchweres Ge
wicht, ſowie ein flotter Einſpänner
ſind zu verkaufen durch [5246

Thierarzt Jümger.,
Weißenfels a/S.

I0d do Max
ſind in einzelnen Be-
trägen zum 1. Jnli er.
auf gute Hypothek durch
mich auszuleihen. 6795

Jnſtizrakth Krukenberg,
Halle a. S.

Offene und geſuchte
Stellen.

G
3 Von der Königl. Waſſer

bau Juſpektion Halle a/S.
wird ein tüchtiger

Bauaufseher,
der, außer einigen techniſchen
Kenntniſſen Gewandtheit im
Zeichnen und Schreiben beſitzen
muß, zum ſofortigen Dienſt-
antritte geſucht. [5789

Vertretung.
Für ein erstes Hamburger Haus

der Delicatessem- Süd-
frucht Branche wird ein
tüchtiger, mit der Kundschaft
vertrauter Agent gesucht. Offer-
ten mit Angabe von Referenzen
bef. Haasenstein Vogler,

5780Rittergut Bieſen, Station Zſchortau. unter M. T. 375 Hauptpoſtamt
[5733 Halle erbeten.

Hamburgsub H. 03425. [5788
Ein anſtändiges junges Mädchen,

welche ihre Lehrzeit in der Land-
wirthſchaft beendet hat, wird zum
1. Juli c. als Mamſell geſucht.

Gutsbeſitzer O. Boettcher
in Zabenſtedt bei Gerbſtedt.

[5779

Ein tüchtiger, nicht zu junger
Verwalter findet Stellung auf

Antritt den 1. 15. Juli.

Ein routinirter, selbständiger

Verkà ufer
der Seidenband- und Weiss-

waaren-Branche, der gleich-
zeitig auch äusserst gewandter
Schaufenster-Decoratenr sein

grösseren Leipziger Hause gute

sub B. 77 mit austführlicher Ap-
gabe früherer Thätigkeit sind an
das Annoncen-Burean Von
Robert Braunes in Leip-

(5775

Ein unverheiratheter Ritterguts-

Unterſtützung ſeiner Schweſter für

lernen oder ſich darin weiter aus-
bilden will, ohne Koſtgeld evtl. mit

familiärer Behandlung Gefl. Off.
mit näheren perſönl. Angaben be
fördern unter Z. 544 Hanasen-
stein C Vogler in Mei-
ningen. [5743Ein junges gebildetes Mädchen,
welches Luſt hat die Landwirth-

ſchaft zu erlernen, findet Stellung
auf dem Rittergute Gr. Dölzig b.
Schkeuditz. M. Reinickoe.

[5679

Eine alleinſtehende Frau in mitt-
leren Jahren ſucht Stellung, wenn
möglich in der Landwirthſchaft.Geſt Off. durch d. Buchhandlung

von F. Hartmann, Querfurt
erbeten. [5791

bei. [5799
Juli a. e. eine Wohnung

muss, findet per 1. Juli in einem

und dauernde Stellung. Offerten

zig, kl. FPleischerg. 3 zu senden.

pachter in Thüringen ſucht zur

Anfang Juni oder ſpäter ein ge
bildetes, nicht zu junges Mädchen,
welches die Landwirthſchaft er

Anfangsgehalt bei freundlicher und

Permiethungen.
Zwei große elegante Zimmer ſind

mit oder ohne Möbel per ſofort
oder ſpäter Mitte der Stadt zu

vermiethen. 1Eben daſelbſt zum 1.in 70
Thaler. Zu erfragen in der Ex
pedition dieſes Blattes. [5765

Die Herren

Saamen-Züchter
(von Getreide (vorzgl. Gerſte), Kar
toffeln, Zuckerrüb., allen and. Wur-
zel- und Futtergewächſen) werden
um Einſendung ihrer Adreſſe ge-

beten, damit der Proſpect über d.
1. intern. Saat u. Kornmarkt
ihnen zugeſandt werden kann.
J. A. Haasenstein Vogler,
5772) Magdeburg.

Jch ſuche in Halle einen regel-
mäßigen Abnehmer für das in ſo
kurzer Zeit beliebt gewordene

„Mänohener Pvchorrdräu

Herm. Pabst, Nordhauſen.
Haupt Niederlage der Brauerei

zum Pſchorr Müncheu.
Apotheker Benemann's

Reſtitutions-Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Sehneu
lahmheiten rc. bei Pferden, Rind
vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
tel. Dieſer ReſtitutionsFluid hat
Anerkennung und Nachbeſtellung von
Sr. Königl. Hoheit Prinz Carl u. von
Sr. Excellenz General Feldmar-
schall Graf v. Wrangel erhalten. aFl.
1.4 50 im General-Depöt von

Abbin Hentze, Sehmeerstr, 39
in Löbejün bei Fr. Rudlomr. [I0

I. Stellenſnchende jeden
Berufs placirt ſchnell Bureau
Germania Dresden, Schefr

9

Stellen erh. ſofort und ſpäter:
Verkäuferinnen, Köchinnen, Mam-

ſells, Haus, Küchenmädchen für
e und Landmädchen bei hohem

Gehalt durch Frau Politz, Deſſau,
Franzſtraße 17. [5785

Ein stud. phi). wünſcht Privat-
ſtunden zu ertheilen. Offerten poſtl.

[5688

Nr. 1138.

Directeoe
PoſtDampfſchiffahrt

Hamburg- Amerika
Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

HBamdarg-Ameribauischen

Paoxotfabrt-Actien-Gesellschaft

August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts Verträge dei:

f117

Th. Langoe in Halle.
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Ziehung am 28. Mai d. J.
Hanptgewinn Werth 10,000 Mark.

I

W 80 edle Reit- und Wagenpferde r
ZWei Und Vierspännige Equipagen,

und 1010 ſonſtige werthvolle Gewinne. J.

LOGOSe à Mark
ſind zu beziehen durch A. Molling,

GeueralDebit, Hannover, und bei
Barck Comp., Georg Kettler,

J. Leutner, Ernst Peter, Schrödel Simon Georg Schultze, O. J. Seidler u. Steinbrecher Jasper in Halle a/S., Bruno Knauff in Cönnern, Otto Hünichenu. Theod. Merckell in Eisleben, F. C. Demand in Lanchſtädt, F. Hartmann und Exped. der Querfurter Zeit. in Querfurt, Heinrich Maass in Strenznaudorf und W. König,
Exped. der „Saale-Zeitung“ in Halle a/S.

De Die Geſammt-Netto- Einnahme aus dem Loosbvertriebe wird zur Beſchaffung der vollwerthigen Gewinne verwandt.

Vom Sonntag Rogate, den 18. Mai an wird ſtatt des Abend
gottesdienſtes der Frühgottesdienſt um 8 Uhr auch in der St. Ul
richskirche gehalten werden. Sickel, Oberprediger.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 74 des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen

Landes- Verwaltung vom 26. Juli 1880 (Geſ -S. S. 309/310.) verordne ich un
ter Zuſtimmung des Bezirksraths wie folgt: a8 1. Die Schiſfsfuhrer, welche die Fährvonte an der Einmündung der

Luppe in die Saale bei Schkopau zum Ueberſetzen der Treidel-Pferde c. benutzen, ſind verpflichtet, die Fährvonte nach ſtattgehabtem Gebrauche wieder

Lagerplatz an das rechte Luppe-Ufer zu bringen und dort ſicher zu
eſtigen.

s 2. Zuwiderhandlungen e dieſe Polizei- Verordnung werden mitſt gofe bis zu 10 und im Unvermögensfalle mit verhältiuhmaßiger Haft
eſtraft.

Merſeburg den 31. März 1884. [5783Der Königliche e den.J. V.: von BRötticher.
Bekanntmachung.

NMerſeburg, den 28. April 1884.
Nach einem Erlaß des Herrn Miniſters der geiſtl. Angelegenheiten iſt

es zwar zu billigen, wenn die Kinder in Spielſchulen, Kleinkinderſchulen, Kin
dergärten u. ſ. w. Kinderlieder ſingen und Gebete und leichte, ihrem
Verſtändniſſe und ihrer Gedächtnißkraft angemeſſene Liederverſe lernen. n
darüber hinausgehende Schritt, jede Vorwegnahme der Aufgaben der Volks
ſchule iſt aber unzuläſſig, und es darf nicht geduldet werden, daß die bezeich
neten Schulen in irgend einer Weiſe den Charakter von Unterrichts- Anſtalten
annehmen. Jnsbeſondere darf weder dem Rechnen noch dem Leſen eine Stelle
in demſelben gelaſſen werden.

Die Herren Kreisſchul-Jnſpektoren wollen hiernach die Vorſteher und
Vorſteherinnen, Lehrer und Lehrerinnen vorerwähnter Schulen mit Anweiſung
verſehen, und bei Beaufſichtigung ſolcher Anſtalten die angegebenen Geſichts-
punkte feſt im Auge behalten. Abweichungen von der gegebenen Form ſind
uns ohne Anſtandnahme zur Kenntniß zu bringen.

Königl. Regierung, Abtheil. für Kirchen und Schulweſen.

Vorſtehenden Erlaß bringe ich hierdurch den betreffenden Leitern, Leh
rern und Lehrerinnen zu ſorgfältiger und genauer Beachtung zur Kenntniß.

Halle, den 13. Mai 1884 (8784Der Königl. Kreisſchulinſpector

D. Förster.
Bekanntmachung.

Errichtung von Petroleum-Probeſtellen.
Um die Verkäufer von Petroleum in den Stand zu ſetzen, ſich

davon Ueberzeugung zu verſchaffen, daß das von ihnen feilgebotene
Petroleum in Betreff ſeiner Entflammbarkeit den Anforderungen der
Kaiſerlichen Verordnung über das gewerbsmäßige Verkaufen und Feil-
halten von r vom 24. Februar 1882 (R.-G.-Bl. S. 40.)
entſpreche, ſind nachſtehend verzeichnete PetroleumProbeſtellen errichtet
und als beeidigte Prüfer beſtellt worden

in Torgau, Apotheker Kuhne,
Wittenberg, Apotheker Rächter,
Gräfenhainichen, Apotheker Lächt,
Brehna, Apotheker Mever,
Delitzſch, Aichmeiſter Rier,

a S., Pr. phil. Tenchert,
Zeitz, Apotheker Rohlen,
risleben, Aichmeiſter T'hieme,

Cölleda, Apotheker ScherkK.
d Für die Unterſuchungsgebühren iſt nachfolgender Tarif feſtgeſetzt

worden:
für die Unterſuchung einer einzelnen Probe 2 für die Un-

perighuns von zwei oder drei zuſammen eingereichten Proben je

für die ünterſuchung von vier und mehr Proben je 1.4 50
Merſeburg, den 22. März 1884.

Der Königliche Regierungs- Präſident.
V. iest.

II

Vorſtehende Bekanntmachung der Königlichen Regierung zu Merſe-burg wird hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht.

Halle, den 28. April 1884.
Der Oberbürgermeiſter

Staude.5496)
rnim tn Im ca. 165 MorgenEin ſchönes Stadtgut in Anhalt, Lib. n

Rübenboden in ſehr guter Kultur, iſt mir mit vollſtändigem Jnven-
tar c. für 36,000 Thlr. und 12,000 Thlr. Anzahlung zum Verkauf

übergeben. [5750Gustav Mäller,
IV. Zuchtvieh- Auction.

Montag, den 26. Mai, Vormittags 11 Uhr werden auf
dem Vorwerk Unterröblingen dicht bei Bahnhof Oberröblingen a/S.
elegen, 22 Stück hochtragende Ferſen er

ſchwerſten Amſterdamer Ragçe angehörig, unter den in der Auktion

bekannt zu machenden Bedingungen verkauft.
Auch ſtehen daſelbſt an dieſem Tage 6 fünfjährige ſtarke

Hannvverſche ferde, darunter einige zu Kutſchpferden

geeignet, zum Verkauf. [5559Oberamt Schraplan. G. um bert.
Sonntag, den 1S8. d4J. B. trifft

ein sehr grosser Transport
Ardenner Spannpferde

Wilhelm Stock.

XXI. Stett
Pquipagen- und Pferde-Verloosung

am 19. Mai 1834.
Zur Verloosung Kommen:

1 elegante Equipage mit 4 Pferden,

1 33 mit 2 rm1 O. O. mit 2 Pferden,1 do. do. mit 2 Pferden, complett
1 do. do. mit 1 Pferdoe, zum33 33 mit 1 rO. O. mit 1 Pferdoe,1 do. do. mit 1 Pfoerdoe, Abfahren.
1 do. do mit 1 Pferde,1 do mit 2 Ponys,do.

83 hochedle Reit- und Wagenpfercde,
ferner 607 werthvolle Gewinne.

Loose à 3 Mark (11 Loose für Mark 30.
empfiehlt und versendet prompt t Einsendung des Betrages

W. Meintze., Lotteriegeschäft,
Wittenberg (R. B. Merseburg) Collegienstrasse 22.

Empfehble ferner: Casseler- und Quedlinburger-Pferde-

Loose a 3 Mark. 5556Priedrichroda im Thüringer Wald
Stunde von Schloss Reinhardtsbrounnm.

Kliämatischer Kurort, Vichtennadel-Baci. Kalte
und warme Bäder: Fichte, Soole, Eiſen, Schwefel, Malz, Kräuter c.

Milch, Molke, Mineralwaſſer-Niederlagen.

83ison IS82 5820 Personen.
Bereitwillig ertheilt mündlich und ſchriftlich Auskunft

Friedrichroda, Das Rade-Comité,Ende April 1884. Medinalrath Dr. Ferdinand Keil
bad blankenburg im Schwarzathal.

Kliünatischer Kurort, Fichtennadelbad, in
herrlichster Lage des Thüringer Waldes.Nachkurort für Kiäüssingen u. a. BRäder. Reno-
vürte städtische Badeanstalt, nene Bahnhofs-
anlage. Zahlreiche Höotels, ViIIen und Stadt-
wohn ungen. Anskunftsbürean des Verschö-
nerungs- Vereins ü. d. Sattler schen Apotheke.
5358)

re
Heute Donnerstag, Abends von 8 Uhr ab

Grosses Conert,
ausgeführt von der Capelle des Königl. Magdeb.

BWüsilier- Regiments Nr. 36. [5794Eutrée à Perſon 30 Pf. 0. Wiegert, Capellmeiſter.
I. commnnaler Wahlbezirks-Perein.

5792 Donnerstag, den 15. d. M., Abends 9 Uhr
35 Versammlung im Kronprinz.

[5243

9 t eMledicinal- z Herrenhüte
in (5181

Ungarweine, die ganze Flaſche v.

1,40 an, Fl. 0,75 2 Stroh 2weiße und rothe Tiſchweine von t St 20,75 an, c Fl. Fuſc empfiehlt J
Champagner, die ganze Flaſche v. S 2Cbrigtlan Voigt.
Apfelwein, 1883er, die ganze Flaſche S

Schmeerſtr. 33.

ch gegen Notten
zu 0,50,Old-Sherry, Madeira, Malaga,
Portwein, die ganze Flaſche à

2,90, Fl. 1,50 Camphor,
Moschus,60156 ß Il Mottenpulver,

Wermuth di Torino, be-
ſonders guter Magenwein, die Liter Insektenpulver,
flaſche 3,50, Ltr. 175. Insektenpuiver-
Regrara, Barolo und Marſala, Spritzen,

vorzügl. ital. Rothwein.Eqht Chineſiſchen Thee, 1883er empfehlen emtod.

Ernte, das Pfund von .4 2,50
offerirt die Ungarweinhandlung von

Gustav Sponner,

[5561

Helmbold Comp.
gr. Klausſtr. 8. 5537 Strohntlack, braun und
f- Butter [1681 h.

8 Pfd. 7,00 .4 fre. off. Sie vers, Lederappretur,
Friedrichshof in Oſtpreußen. r

J rledercrème,Kleereiter! Lederfett,
preisgekrönte, ſtarke Kleereiter ſind empfehlen [5562
vorräthig beim Zimmermeiſter Helmbold CompVoigt in Aken g/ E. [5678

neGebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Hahe

Bad Wittekind.
Donnerstag d. 15. Mai

zur Eröffnung der

Bade- Saison
früh und Nachmittag

Crosses Extra-Goncert

vom geſammten
Halle'ſchen Stadtorcheſter.

Anf. früh Uhr. Entré 15 g.
Anf. Nachm. 4 Uhr. Entré 30 g.
Familien Abonnementsbillets

für die ganze Saiſon ſind bei den
erren Barth in Wittekind u.
teinbrecher Jasper zu haben.

W. Halle. Stadtmuſikdirektor.
5795

Was haben die Rabatzer Burſchen
erdacht,

Sie a das Jägerſtück aufge
racht,

Und wer ſich das will mit anſehen,
Der muß nach Rabatz bei Halle

gehen, [5793Sonntag den 18. Mai.Und darauf folgt ein großer Witz

Auf dem Tanzſaal in Braſchwitz.
Dazu laden freundlichſt ein

die jungen Burſchen.

len eFamilien-Uachrichten.
Perlobungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Bertha W'endenburg

Wilhelm Ebelin Sen
Verlobte.

Lauchſtädt. Erdeborn.
TodesAnzeige.

Allen Freunden und Bekannten
die Trauernachricht, daß geſtern
Abend 6 Uhr meine innigſt geliebte
Frau Jda geb. Koch nach mehr-
wöchentlichem Krankenlager ſanft indem Herrn entſchlafen ſt

Um ſtille Theilnahme bittet der
tiefbetrübte Gatte [5776
Franz Eberhardt und Kind.

Beuditz, den 13. Mai 1884.

Für die uns bei demzwei
ten ſchmerzlichen Verluſte
unſeres geliebten Kindes
Gertrud in der liebe-
vollſten Weiſe entgegen ge
brachte Theilnahme ſagen
Allen, ſowie Herrn Diakvo
nus Richter für ſeine
Troſtesworte unſern innig
ſten Dank. [5797
L. Rarnieskeu. Vrau.
Fernere Familiennachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen

Verlobt: Frl. Margarethe Golde mitKgl. Amtsrichter Hrn. Max Troplowitz

(Zeitz-Ellrich).
Verehelicht: Hr. Rudolph Leyſer mit

Fernanda Köhler (Magdeburg). Hr.Hüch. Schneidewind mit Emilie Braune

(Magdeburg). Hr. Max Weſte mit
Auguſte Wurm (Dom. Klietzen).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Fräul. Hertha v. Borſtell

mit Major Hrn. Adalbert Stutterheim
(Berlin). Frl. Margarethe Elſter mit
Hrn. Ernſt Dieſtel Hamburg).

Verehelicht: Hr. Lieut. F. v. Klitzing
mit Hedwig Stengel (Staßfurt).

Geboren: Ein Sobhn: Hrn. Oberſt
Lieut. z. D. Meisner (Stettin). Hrn.
Wer v. Schlotheim (Lipke). Hrn.

rem.Lt. Bolko Graf v. Schweinitz
(Breslau).

Eine Tochter: Hrn. Regier.-Bau
meiſter Mertens (Bentſchen). ſern

Geſterben: Verw. Frau Conſiſtorial
rath Hengſtenberg geb. Löſch (Berlin).Sberprimener Walther Ahner( enthin).

Ken Marie Marſch geb. Marſch
ranſchow bſZüllichau). Verw. Frau

Generalin v. Krofigk geb. Freiin von
Pallandt (Görlitz).

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
ür den Inſeratentheil verantwortlichs Wilhelm z in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße z
ö von 8 Uhr Morgensgerſfnet 7 Uhr Abends.

(3894.
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